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Der
. ssiume. .

Ztg .
" wird aus Rom gescyrkeben :

Infolge einer eigentümlichen Verknüpfung der Dinge
die kleine , kaum 40000 Einwohner zählende Stadt

in me am Quarnero fett mehr denn einem Jahre im-
kler wieder in den Vordergrund des politischen Inter¬
esses gerückt . '
f Aeußerlich handelt es sich zunächst nur um den Streit
Zwischen Italienern und Südslawen . Das ita¬
lienische Volk hat sich hauptsächlich durch das Schlag -
vort von den „ gerechten nationalen Ansprüchen" in den
Krieg treiben lassen. Den italienischen setzten die Slawen
)ie nach ihrer Ansicht weit begründeteren slawischen na¬
tionalen Bestrebungen entgegen . Mit Erbitterung sahen
die Slowenen, daß die Belgrader Regierung ihren Ha¬
fen Triest den Italienern opferte und die größere Hälfte
von Istrien preisgab . Als Italien dann noch Fiume im
Namen des Nationalitätenprinzips forderte , auf das es
nach dem Londoner Vertrag vom April 1915 kein Recht
hatte, wiesen die Kroaten , deren Führer Trumbitsch
die Leitung der serbischen auswärtigen Politik übernommen
hatte, darauf hin , daß Italien mit der Einverleibung von
200000 Deutschen und 400 000 Slawen sich um dieses
Prinzip in Wirklichkeit wenig kümmere. Italien wolle
die Südslawen. vomMeer abdrängen und den neuen Staat
zusammen mit Ungarn zu einer wirtschaftlichen Zweig¬
stelle Italiens machen. Die Belgrader Regierung ge¬
wann den Beistand weiter und einflußreicher französi¬
scher Kreise . So wurde die Fiumefrage eine Frage zwi¬
schen Italien und der Pariser Konferenz.

Tie italienische Politik war in den Krieg eingelreten ,
damit das „Gleichgewicht in den Ländern und den
Meeren des alten Kontinents nicht durch etwaige Ver¬
größerungen anderer Mächte verhältnismäßig zu Ick¬
tens '

Ungunsten verschoben werde .
" Der Krieg hatte

ann, nicht allein infolge der Machtvergrößerung der West¬
nächte, sondern vor allem infolge des Zusammen¬
bruchs der drei Kaiser möchte das Gleichgewicht
licht nur zu Ungunsten Italiens verschoben , son -
)ern jedes politische und wirtschaftliche Gleichge -
vicht überhaupt aufgehoben . Es ließ sich für Jta -
Een nur dann einigermaßen wieder Herstellen , wenn Jta -
iien die Herrschaft über die Adria erlangte und
chm im östlichen Becken des Mittelmeers eine ähnliche
Stellung eingeräumt wurde , wie sie Frankreich im west¬
lichen besaß - Wirtschaftlich war Italien dann der Herr
sämtlicher Ausgänge von Mitteleuropa nach dem Mit¬
telmeer, der Hochstraße des Welthandelsverkehrs : es konn¬
te in Gestalt von Hafenzöllen und Hafenabgaben einen
kleil der Arbeit Mitteleuropas an sich reißen und sich
Mm Teil damit wirtschaftlich und finanziell wieder auf¬
raffen . Politisch bot der Besitz der Adria die Grundlage
für die Vorherrschaft in der Levante , die Venedig durch
lange Jahrhunderte von dort aus ausgeübt hatte . Kam
aber Fiume in südslawische Hände, so war die K te der
Aäfen in einem wichtigen Glied durchbrochen und Triest
Mm Niedergang verurteilt. Fiume im Besitz Südsla-
wiens würde einen unabhängigen und starken slawischen
Nationalstaat ermöglichen, der über die Haupteingangs¬
pforte vom Mittelmeer nach den Tonauländern verfügte .

Frankreich dagegen konnte nicht dulden , daß Italien
nt der Adria und in der Levante die Erbschaft Vene-

igs antrete. Darum stützt es die Südslawen, die es
chon deshalb nicht fallen lassen kann, weil dies die mit

^huen verbundenen Westslawen verstimmen würde , da
ume für die Kroaten dasselbe ist , was Danzig für

ie Polen bedeutet. Frankreich verhandelte Ende Septem»
er mit den Südslawen über eine M ilitärkonven -

, ion , die die Schaffung eines militärisch kräftigen süd-
slawischen Staats und die Errichtung starker Flotten-Stütz-
puuktc in Sebenicö und Cattaro verlangte . Und schließlich
schon während des Kriegs hätte Frankreich , wie die Ver -
psfentlichungen des Prinzen Sixt zeigen , am liebsten
vie italienische Freundschaft mit der öster¬
reichischen vertauscht . Jetzt suchte es im Rücken
her Italiener den Habsburgerstaat in der Form

von neuem zu errichten.
„ , Opposition haben die italienischen An¬

sprüche stuf
"

Fiume bei Wilson gefunden . Nirgends
batten die Meinungen Wilsons soviel Beifall wie in Ita¬
lien erhalten , so daß Wilson aus der Konferenz mit

^>es Touaubunds
r Tie heftigste

der Unterstützung Italiens er^ ncn zu rönnen glaubte .Staat dessen trat der vorige MinisterpräsidentOrlando ,weil er infolge des neunten Punkts, der die Ausdehnung
Italiens „in den klar erkennbaren nationalen Grenzen "
festlegte , für die Ansprüche Italiens fürchtete und eme
Allianz mit England und Frankreich Plante , bei den
Abstimmungen auf die Seite der Westmächte, so daß Wil¬
son isoliert war. Um den Völkerbund zu retten , hatte
Wilson den starken Westmächten gegenüber auf den we¬
sentlichsten Teil seines Programms verzichtet und war nach
Amerika zurückgekehrt , die Taschen mit Papierfetzen ge¬
füllt, auf denen die 14 Punkte geschrieben standen. Er
fürchtete den letzten Rest von Ansehen zu verlieren , wenn
er auch den Italienern , die sich in Amerika keines be¬
sonderen Ansehens erfreuen , gegenüber zurückwich . .Ein¬
flußreiche amerikanische Finanz- und Schiffahrtskreise , die
die Legung einer Dampferlinie Neuyork — Fi¬
ume und die wirtschaftliche Durchdringung der Tonau-
länder und der Levante planen , stellten sich hinter ihn.
Es ist ohne >vei < es klar , daß , wenn diese Pläne sich
verwirklichten, der italienische Adria - und Levantehandel ,
der schon mit dem österreichischen kaum in Wettbewerb
treten konnte, vor dem übermächtigen amerikanischen Ri¬
valen einfach die Segel streichen müßte . Diese Tatsachen
erklären, weshalb me Italiener mir solcher Zähigkeu an
ihrer Forderung auf Fiu mefesthaiten . ^

Lersner über den FrsedensverLraz.
Auf Einladung der Deutschen Volkspartei Groß -Stutt -

gart sprach , am Samstag abend im Sieglehaus Frhr .
v . Lersner , der vom Juni 1919 bis Februar 1920
Vorsitzender der Deutschen Friedensabordnung in Ver¬
sailles war , über den Friedensvertrag. Er bezeichnet «
die Unterzeichnung dieses Friedensvertrags für einen
schweren Fehler. Auch die Verbündeten Frankreichs glaub¬
ten nicht an die Erfüllbarkeit der im Friedensvertrag
festgelegten Bedingungen durch Deutschland . Nur in
Deutschland scheine man sich mit diesen Bedingungen ab¬
gesunden zu haben, obwohl in ihnen die Ursache all des
über uns gekommenen und noch schwebenden Elends zu
sehen sei . Was alles gefordert wird , sei der großen Masse
des Volks noch gar nicht zum Bewußtsein gekommen ,
sonst könnte sie nicht so gleichgültig sein . Von der Er¬
satzleistung für die gesamten Kriegskosten der Verbands¬
mächte berechne Frankreich allein seine Kosten auf
170 Milliarden Frauken . Deutschland werde seine Be¬
dingungen nicht einhalten , weil dies schlechterdings un¬
möglich ist . Was unbedingt kommen müsse , sei eine
Revision dieses Vertrags, wenn wir nicht in einer dau¬
ernden Fron den Verbandsmächten gegenüber bleiben sol¬
len . Nach dem Friedensvertrag war es völlig ausge¬
schlossen , daß , wenn mcht ein neuer Krieg erklärt wurde,
auch nur ein Fußbreit deutschen Bodens besetzt werden
kann, der außerhalb der festgesetzten Besetzuugszone liegt.
Und es ist doch geschehen. Ein schamloser Rechts- und
Vertragsbruch sei durch die Besetzung von Frankfurt a . M.
und der anderen Städte durch Frankreich verübt worden .
Tie einzig mögliche Antwort wäre die sofortige Abbe¬
rufung des deutschen Gesandten in Paris und der Ab¬
bruch der diplomat

'
scheu Beziehungen zu Frankreich ge¬

wesen . Nur auf uns selbst komme cs au , wie wir behandelt
werden . Clemeuceau und Lloyd George haben den Präsiden¬
ten Wilson , von dem er glaube, daß er nach seiner
Ueberzeugung ehrlich gehandelt hat , wie einen Spieball
einander zugeworfeu, weshalb auch von d ' ssen 14 Punk¬
ten nichts übrig geblieben sei .

Neues vom Tage .
Die Reichstagswahlen im Abstimmungsgebiet .

Berlin , 3 . Mai . Ta die VerbandHommission die
Abhaltung der Reichstagswahleu in den « bst ' mmiingsge-
bieten am 6 . Juni nicht gestattet haben, Hw , er Reichs¬
präsident die Wahlen in ganz Ostpreuße ' Oberschle¬
sien, Schleswig -Holstein und in einem Te ' ves Kreises
Namslau aus unbestimmte Zeit verschale Fm Saar¬
gebiet und in den Kreisen Eupen und almedy darf
übrrbnuvt nickt aewäblt werden . ' !

Der Kall
Berlin , 3 . Mai . Die Blätter berichten, bör neue

Oberpräsideut von Pommern, LiPPmann , habe auf
dem Gut Neetzow. das sechsjährige Töchterchen des Majors

Bischofs , der der Beteiligung am Kapp-Putsch beschul¬
digt wird , samt dem Kinderfräulein verhaften und ge¬
trennt in das Polizeiamt in Stettin bringen lassen ,
wo dem Kind zugesetzt wurde, den Aufenthalt seines Va¬
ters anzugeben. Der Vater sollte andererseits durch die
Drangsalierung hes Kindes veranlaßt werden, sich zu
stellen . Auf telegraphische Beschwerde bei dem Reichs¬
präsidenten Ebert habe dieser den preußischen Minister
des Innern veranlaßt, die Maßnahme Lippmanns sofort
rückgängig zu machen . LiPPmann habe die Zeitungen in
Pommern, die über den Fall berichteten, auf mehrere
Tage verboten . w

Erzberger ans der Zentrumspartei
ausgeschlossen ?

Berlin , 3 . Mai. Dem „Montag " wird aus Mün¬
chen berichtet, daß der Reichsausschust der Zentrumspartei
den Abg . Erzberger mit 47 gegen 11 Stimmen aus der
Partei ausgeschlossen habe. Ein Artikel der „Augsb .
Postzeitung " von dem Landessekretär des Volksvereins
für das katholische Deutschland, Dr . Rueß -Ulm, bestätigt
den Ausschluß.

Aus dem Parteileben .
Berlin , 3 . Mai . Der „Berl . Lokalanz .

" meldet ,
im Rheinland sei eine Christliche Volkspar¬
tei aus rechtsgerichtetem Mitgliedern des Zentrums ge¬
bildet worden, die sich von der Zentrumspartei trennten ,
wie die Bayerisch« Volkspartei . Vorsitzender der neuen
Partei ist der Hochschulprofessor Dr . Deermann in
Köln .

In Zentrumskreisen verlautet , daß eine Aus¬
söhnung mit der Bayerischen Volkspartei näher gerückt
sei, nachdem über die Hauptgründe der Spaltung eine
Verständigung möglich geworden sei.

Berlin , 3 . Mai. Es bestätigt sich , daß eine Anzahl
bekannter Politiker in Berlin und Leipzig aus der Deutsch-
demokratischen Partei ausgetreten sind und sich der Deut¬
schen Volkspartei angeschlossen haben,darunter Dr . Wie -
mer und Dr . Mugdan . In dem Aufnahmegesuch
Dr . Wiemers an die Deutsche Volkspartei wird yusge-
sührt , die Zustimmung der demokratischen Partei zum
Generalstreik habe die schwersten grundsätzlichen Be¬
denken erweckt. Die Austretenden seien willens , jeden
Versuch , die Verfassung gewaltsam zu ändern , abzuweh¬
ren und die Wir tscha f ts fr ei h e i t gegen die So¬
zialisierung zu verteidigen . Sie verlangen ein freu¬
diges Bekenntnis zum nationalen Gedanken. Das
Streben nach einer einseitigen Partei - und Klassenherr¬
schaft der Arbeiter zwinge den Liberalismus zum Ab¬
wehrkampf gegen die Sozialdemokratie . Die Leipziger
erklären, die Demokraten hätten sich den Mehrheitssozia¬
listen nahezu untergeordnet und Erzberger lange Zeit
in hervorragender Stellung geduldet. — Die Dem . Par¬
teikorrespondenz sagt, der Austritt sei auf die Unzu¬
friedenheit gewisser Herren zurückzuführeu, daß sie auch
diesmal bei der Kandidatenaufstellung übergangen worden
seien .

Der 1 . Mai .
Berlin , 3 . Mai . Nach den vorliegenden Berichten

ist die Maifeier im Reich ruhig verlaufen . In den
großen Betrieben ruhte die Arbeit meist ganz, doch wurde
auch in vielen Betrieben , selbst in Berlin, gearbeitet .

In England waren nach einer Reutermeldung Tau¬
sende von Fabriken stillgelegt. In Paris kam es
zu schweren Zusammenstößen. Laut Havas wurden 102
Polizeibeamte verwundet , 103 Personen verhaftet ; die
Zahl der verletzten Zivilpersonen soll sehr groß sein .
Der Generalstreik in England und Frankreich galt der
Einführungdes achtstündigen Arbeitstags.

Deutsche Schiffe für Holland .
Amsterdam , 3 . Mai . Laut „Telegraas" sind für

die im Februar 1917 torpedierten Schisse „ Kemmlaud" ^
und „Gaasterland " zwei deutsche Schiffe zur Verfügung
des Holländischen Lloyd gestellt worden , die während
des Kriegs in Indien sestgelegen hatten .

Berlin , 3 . Mai. Dem „Berliner Lo.kalanzeiger " zu¬
folge ist der Reichsverweser in Finnland, Manuerheim,
gestern abend in Berlin eingetrosfen.

Frankfurt , 3 . Mai. Die nächtliche Straßensperre und
der Paßzwang im neubesetzten Gebiet sind ansgehoben
worden.



Der Liamps um den Friedenszustand .
PLM' is , 2 . Mai . Nach einer Washingtoner Ha¬

ie .
' - ' ncldnng brachte die Kommission sür Auswärtiges im

ameeiianischeil Senat einen Gesetzentwurf ein, der die
Beendigung des Kriegszustands zwischen den
V - .' .sinmttu Staaten einerseits , Deutschland und Oester-

--/. idrec - wi - s. vorsieht . Tie republikanischen Sena¬
toren .E .umissEn haben zngcstimmt, die Demokraten
ertlärten- t : :y d gegen. In der Kommission sür Auswär¬
tiges des Abgeordnetenhauses ist eine gleichartige Ent¬
schließung in Vorbereitung, dm aber Deutschland
aus schließt . Ter Beschluß der Kommission des Se¬
nats unterdrückt die Bestimmung , daß Deut,er . and binnen
48 Stunden alle Bedingungen annehmen müsse und fer¬
ner die Strafen für die Verletzung des Friedensvertrags.
In der Entschließung des Abgeordnetenhauses sind diese
beiden Punkte beibehalten.

Krieg im Osten.' a ' sti- 2 . Mai . Laut Havas meldet das japanische
Kri . gsmiuiperium, daß die japanisch-russischen Verhand -
. m am 26 . April zu Ende gingen . Rußland habe
. - - en alte von Japan gestellten Bedingungen ange-
. m an .

n , 2 . Mai . Knegsminister Churchill er-
.k

'
. oeie im Unterhaus, General Wrangel , der gegen

die Vo . schewisten kämpft, tverde von England weder mit
Gelo noch mit Waffen unterstützt.

Ter Aufstand in Mexiko .
N ' ttyotz'k, 2 . Mai . Die „Chicago Tribüne" meldet,

die Aufständischen in Mexiko seien daran, die Hauptstadt
des Präsidenten Carranza einzukreisen.

Ein Amerikaner über die schwarzen
Franzosen in Deutschland .

John de Kay , ein amerikanischer Groß -Industrieller,
der während der ganzen Kriegsdauer in England , Frank¬
reich u " d der Schweiz lebte, jetzt aber" sich in Deutschland
au m / . inu die Zustände aus eigener Beobachtung ken¬
nen zu lenien , har durch die „ Amerikanische Korrespon¬
denz " einen Aufruf nach Amerika telegraphisch übermit¬
teln lassen , in dem cs u . a . heißt :

Es umr beschämend genug sür die verbündeten Gewalt -
politiier, nachdem der Krieg als beendigt galt , weitere
Hundert tausende von Greisen, Frauen und Kindern in
Mm . - Europa zu röten, sie ihrer Lebensmittel zu be-
remch. -! , mrer Schiffe, ihrer Maschinen , ihres Viehs ,

- Bio, . . . Pr amrechtzuerhalten und den Krieg fortzu-
m u - w ' - dein Deckmantel eines schändlichen soge-
ii - . Nir t Friedensvertrags, den zu entwerfen schon ein
pi . , r. r . Pu war , ein größeres , ihn einem ohnmästtigenVolk
m - u und der überdies nicht nusgeführt werden
u tzm wmgechhrt iverden kann.

. 6 . i Schmach , die die französischen „Sieger" Zu-
> u , als sie ihre sch wär zen Wilden aus -

ra » ! - r , um deutsche Frauen und Kinder zu vergewaltigen ,
m iEen und zu terrorisieren , ist ein Verbrechen, das
die tz' - M' U der Welt empören und jeden anständigen
^ '

.
' eun in jedem Land ausbringen muß . Heute werden

e s- . . a -rn Teufel verwendet, um ein geduldiges und
" Des E i östlich des Rheins einzuschüchtern und

o - , aber misgen die Arbeiter Frankreichs
r-S - o , o -r dem Tage gewarnt sein , wenn sie
per p ' . ' - tve -

'
elich des Rheins gebraucht wer-

: d. e . mm ' . tz z-wischen den Arbeitern Frank-
f - ^ ee ^ e i den immer msier kounnenden

i w - . uw m'
. -' ipu , dann werden dieselb en schivar -

zen Wiloen cpu f die >vehrlosen Frauen und
Kinder Frankreichs losgelasscn iverden . Es
ist ein zweischneidiges Schwert , das ohne Lcham und
Gnade von den Banditen geschwungen werden wird , die
vorübergehend die Geschicke des französischen Volks be¬
stimmen.

Cs ist die heilige Pflicht aller Amerikaner und beson¬
ders der Millionen Deutscher in Amerika, einen natio -

Protest gegen die Schmach zu veranlassen , die gegen
e .- deutsche Volk begangen wird , und diesem Protest
si : Washington Wirkung zu verschaffen . Nur eine Dro-
imng r .' llständiger Isolierung Frankreichs wird genügen.

L s ekr Sonntag hell und klar.
Aon Landwirtfchastslehrer A . K ü lb e r -Karksrnhe .
Er >var einmal — so sangen bekanntlich alle Märchen

an - - da ging Einer, ein Sonntagskind, der das Gras
wackEn hörte und die Sprache der Pflanzen und Tiere
verstand, durch die Fluren . An einem Raiir legte er
sich ins Gras und ließ sich von der Sonne braten .
Kaum hatte er in seiner Pfeife die Kreuzung von Buchen¬
laub und Waldmeister mit gesalzenen Rosenblättern und
Veibchenwnrzelpnlvcr in Brand gesteckt , als ein Dick¬
kor ' wenen mit ihm eine Unterhaltung anfing . Auch wir ,
im Pflanzenreich , sagte er, leiden seit langem schon bit¬
teren Hunger . Jahr sür Jahr haben wir ans dem Boden
unsere Nahrung : Stickstoff , Phosphorsäure, Kali und Kalk
gezogen , um uns damit für die Menschen fett zu mästen.
Nun in der Verrat bald erschöpft , da unbegreiflicher-
wei 'fe dem MuEerboben die sür uns unbedingt notwendigen
vier Nährstoffe, die in den sogenannten Düngemitteln vor-

. Händen sind , nicht mehr in genügender Menge zugeführt
wurden . Mir hängt der ewige Kainit, den wir beinahe als
einziges Futter bekamen , zum .Halse heraus, ich möchte zu
ihm auch wieder einmal etwas anderes . Genau so geht
es dem hochaufgeschossenen Roggen , der stachligen Gerste,
dem nickenden Hafer und dem klobigen Spelz, die alle
zu der großen Familie der Gräser gehören. Die Menschen
wissen ganz gut, daß alle vier Nährstoffe stets in ge¬
nügender Menge uns zur Verfügung stehen müssen ;
sebtt einer, so können die anderen trotz bestem Willen
nick - .- unserem Wachstum tun . Wie oft ist unser
V der Bauer, schon über die Felder gegangen
nur pw uns armselige Kreaturen mitleidig betrachtet. An
u . a - a . m M,mlo nicht liegen, da er ja ans unserem
Bern,» ! . i . k für seinen ' Unterhalt erbält nu

den Briganten die Hände zu binden , die eine militä¬
rische Diktatur in Paris , errichtet haben.

Tie Männer und Frauen aller Länder sind es der Ehre
der Weiblichkeit , und der Verteidigung der Kindheit schul¬
dig , dafür zu sorgen, däß die Verbrechen, die jetzt in
Deutschland unter de » Be ehlen der Pariser .Militaristen
begangen iverden, sofort ihr Ende nehmen.

Tie Schulden der Verbündeten an Amerika .
Landvtt, 2 . Mai . „Daily Tclegravh" berichtet : Nach¬

richten ans Washington geben zu der Vermutung An¬
laß , daß sich die Washingtoner Regierung ans der Inter¬
nationalen Wirtschastskonserenz des Völkerbunds in Brüs¬
sel nur vertreten lassen will , wenn die von den Verbün¬
deten den Ver . Staaten geschuldeten Summen nicht zu ei¬
ner gemeinschaftlichen Summe zusamengefaßt werden .

Württemberg .
'Stuttgart , 2 . Mai . (Landtagswahlgesetz .) Der

Ausschuß hat die Regierungsvorlage mit 24 Landtags¬
wahlkreisen mit Mehrheit angenommen . Die Abände¬
rungsanträge des Zentrums und der Bnrgerpartei wurden
abgelehnt . Tie Ausdehnung des Wahlrechts auf die
Reichswehr (Antrag der Unabhängigen ) wurde gleichfalls
abgelehnt . Dagegen wurde einem Antrag zugestimmt, daß
ans jedem Wahlkreis nur eine Kreisvorschlagsliste der
Landesvorschlagsliste angeschlossen werden darf .

Stuttgart , 2 . Mai . (Das Ende der Württ .
Post . i Anläßlich des Uebergangs der württ . Post an

. daS Reich am 1 . Mai sind zwischen dein Rcichspost-
minister Gicsberts und dem Staatspräsidenten Bios
Begrüßnngstelegrammegewechselt wo den .

Stuttgart , 2 . Mai . (Lan dw . H a up t 0 e rb and .)
Am Mittwoch , den 1 !) . Mai , vorin . 9 HZ Uhr , findet im
großen Saal des Siegle-Hnnses hier eine außerordent¬
liche Versammlung des Landw . Hauptverbands statt . Ta¬
gesordnung : l . Zwangswirtschaft , 2 . Landwirtschaftliches
Wochenblatt, 3 . Protest gegen eine politische Entrechtung
des Bauernstands, 4 . Stellungnahme zu einem Antrag der
Handwerkskammer Ulm zur geiverblichen Arbeitszeit .

Stuttgart , 2 . Mai . (Der 1 . Mai . ) Ter Maitag
ist hier ruhig verlausen . Tie Arbeiter feierten . Ta auch
die Arbeiter des Gas- und Elektrizitätswerks die . Arbeit
einstellten, war die GaFabgabe von Samstag morgen 7
stlhr bis Sonntag mittag ll Uhr gesperrt , der elektrische
Strom ' war schwach.

'
Eisenbahn

'
und Post taten nur

.Sonmagsdienst, der Straßenbahnverkehr ruhte ganz . Die
Kommunistische Partei veranstaltete vcr dem Ratbans eine
Knnbgebnng ans die oritte (bolschewistische) Internationale .

Stuttgart , 2 . Mai . (Vom Tage . ) Bei einer
Nachprüfung in hiesigen Bäckereien und Kaffeehäusern
wurde in 76 Betrieben teils bedeutend untergewichtiges
Brot , teils die Herstellung verbotener Backwaren sestge-
stellr . Eine Anzahl Betriebe wird ans längere Zeit , ge¬
schlossen werden.

-Aus einem Haus der Blücherstraße .waren Silbersachcn
und Wäsche im Wert von l 00 009 Alk . gestohlen morden .
Als Dieb wurde der l. 7 Jahre alte Packer Philipp W o .l f f
von Mundenheim und als Hehler desim Vater, der Mau¬
rer und Hausierhändler Jakob Wolfs aus Speyer, in
der Wolsramstraße hier wohnhaft , sestgenommen. Von
dem Raub ist bis jetzt nur wenig bcigebracht.

Leonberg , 2 . Mai . ( Unterschlmgung . ) Das
Amtsgericht verurteilte den früheren Lebeusmittelbcamteu
H c i li g-Gerlingen wegen BnUeennterschlagung zu 2 Mo¬
naten Gefängnis.

Ijttgstfelv , 2 . Mai .
'

(G tpo ß s e u e r .) Die Seifen-
nnd Fettfabrik Al o ! t ist am Donnerstag früh mit a .leu
Vorräten vo . lständig ausgebrannt. Ter Schaden ist hoch .

Rottwcil , 1 . Mai . (B e tri e b s g e m e in sch a f t )
Tie Rottweiler Pfauenbrauerei A . G . , die Bürenbrauerei
Trossingen und die Rosenürauerei Aldingen haben sich zu
einer Betriebsgemeinschaft znsammengeschlossen. In der
Nottweiter Pfaueubraucrei wird künftig für sämtliche
Brauereien das Bttr hergestellt nnd die übrigen Be¬
triebe stillgelegt. Die Not der Zeit wird noch weitere
Zusammenschlüssennd Stillegungen der einzelnen Betriebe
zur Folge haben.

Tübingen , 2 . Mai . (Einbrecher . ) Wegen der

daher aus einen guten Ernteausfüll bedacht sein muß .
Ich muß allerdings sagen , daß wir Pflanzen sehr eigen¬
sinnige Wesen sind , denn wir richten uns mit konstanter
Bosheit immer nach demjenigen Nährstoff , der in gering¬
ster Menge im Boden enthalten ist . Man kann also
auf einem Grundstück nur eine so hohe Ernte erzielen,
als der in geringster Menge vorhandene Nährstoff zu er¬
zeugen vermag . Gelehrte Menschen sprechen vom Gesetz
vom Minimum.

Uns Getreidearten munden am besten diePhos - .
phorsäure und der Stickstoff . Hauptsächlich mit
Hilfe der Phosphorsäure

'bauen wir unsere Körner auf,
die als Mehl dem Menschen und als Kleie den Tieren
zur Nahrung dienen . Einen anderen Geschmack hat z . B.
die Rübe , die Du in allen Formen, teils walzen¬
förmig mit eingezogener Taille, teils kugel-, flaschen -,
krng - und spindelförmig sehen kannst. Bei ihr bildet
neben Stickstoff das K. ali die Hauptnahrung. Sie ist,
verzeihe mir den Ausdruck, ein großer Fresser , da sie ,
vielleicht aus Bequemlichkeit, ihre Wurzeln nicht sehr aus-'
dehnt und in verhältnismäßig kurzer Zeit viel Pslanzen-
masse bilden muß .

Auch mir schmeckt das Kali sehr gut, Mach die Mut¬
terknolle Kartoffel mit hohler Stimme aus dem Bo¬
den . Sie stimmte ein großes Lamento über ihre mage¬
ren Kinder und über ihre verminderte Fruchtbarkeit an.

Sieh um Dich und schau Dir den Mais und den
Raps an, fuhr der Weizen fort , die aus Hunger nach
Stickstoff ganz gelb im Gesicht geworden sind . Dauern
Dich die armen Schlucker nicht?

Dann warf er sich in die Brust und erzählte, daß die
'

Pflanzen, trotzdem man sie für gefühllos und dumm
halte , wohl gefühlt haben, daß auf der Erde etwas los
sei, daß ihre Pfleger einen harten Kampf ums Dasein

Einbrüche in den p vT '
si o - - v - - » oe» , Gächin-

gen pnd Grnvrii : - uroe der 2 '
. - . o yner Jakob

Oster tag von Tötungen zu l Joyce . - Gej .urguis und
5 .Jahren Ehrverlust , der Hilssmontcur Robert H ei ne¬
in au u voü «Jebenhausen zu 7 Monaten» Gnängms be¬
straft . — Der Gipser Georg Riete : t von Dalheim , OA.
Nottenbnrg , hatte in zahlreichen Kicken in Tein ach, Lie¬
benzell und ans dem Traifelverg Möbel im Wert von vie¬
len tausend M ! . gestohlen und durch Hehler in Zuffen¬
hausen zu Geld machen lassen. Die Strafkammer »er» »
teilte den vielfach vorbestraften Verbrecher zu 4 Achren
S Monaten Zuchthaus , 5 Jahre » Ehrverlust und SLÄsmg
unter Pvlitzeraurstcht. Die Helfershelfer konnten nDt
ermittelt n»erd-en .

Baden
Karlsruhe , 2 . Mai . Die Maifeier der drei sozialisti¬

schen Parteien nahm einen ruhigen Ver . ans . Der Stra -
ßenbahnoerkehr war eingesteckt . Die Unabhängigen und
die Kommunisten hatten vormittags eine Versammlung
vor dem Rathaus Veranstalter. Von monarchistischer Sei¬
te war das Kaiser - Wilhelm Denkmal mit de»
deutschen Farben geschmückt worden : auch , befand' sich
eine Inschrift : „ Es lebe die Monarchie ! " daran.

.Karlsruh !.' , 2 . Mai . Ter Landtag nird im Lauf
der nächsten Woche , wahrscheinlich am Donnerstag, zu
einer öffentlichen Sitzung zusammentreten .

Pforzheim , 2 . Mais Dm 23 Jahre asie Goldarbei¬
ter Withe . m Rietz von Würm , der den 19jährigen
Heimarbeiter - tz - . - tzvE -nse erpaE , in in 2tntt -
gart iestaciwmwer ns

Bühl , l . Mai . In - :tzm J » i >e G e r t e : b -e. ch ist eim
Sammlung von Geweihen und Ne .em ' tzde » im Wert
Vau Über 90M Mk . gestohlen worden .

^ Mannheim , 2 . Mai . Ach dem Hauprbahnhos zu
Mannheim wurden drei Fremde , darunter zwei Frauen,
sestgenommen, als sie eben mit dem Erlös aus Schleich¬
handel mit Silbermünzeu abreisen wollten . Tie eine
der Frauen hatte 44 000 Mk . in ihrer Bluse versteckt .
Im Zusammenhang damit wurden zwei weitere Schleich¬
händler sestgenommen, bei denen 223 wertvolle alte Sil¬
bermünzen , 652 Mk . Sihbergeld nnd 8 Fünfmarkstück
in Gold aufgefnnden wurden .

Heidelberg , 2 . Mai . Wie das „Heidelberger TagblE
hin», wurde dem Antrag d-r bürgerlichen Vereinigung
stattgegeben nnd die S t a d t r a t sw a h 1 im Swdttejl
Kirchheim für .ungültig erklärt . Gewählt waren 2 Sozial¬
demokraten nnd l Unabhängiger .

Ziegelhaufett (bei Heidelberg ) , 2 . Mai . Da die drei
Wahlen sür den Bürgermeister ergebnislos verliefen, wurde
der stellvcrtreteude Bürgermeister Batschweiler ( Soz . ) vo »
der Negierung zum Bürgermeister ernannt . - -

Aglasierhansen ( A . Heidelberg , 2 . Mai . Die Fceq-
sche Mühle ist Freitag Nacht abgebraum .

Lahr , 2 .
' Mai . Tie großen Pie - dereuueu in Kürzell

iverden am 20 . Juni slarsiinben . sie Rennvereine Sek-
kenheim und MiUstäu habe » be^-isilS tzoee Teilnahme zu¬
gesagt. si

Krell »,» lg , 1 . Mai . Heute sind 25 Jahre verflossen ,
seit Herr Mm Billrich die Schrislleituug der „ Frei¬
burger Zeitum, ' übernommen har .

Neustadt Schw . , l . Mai . In Neustadt wütet ein
Schadense er . Jufolgedesien wurde die FerNstzrech-
leituna nacl » Freiburg unterbrochen .
' WaldJM , 2 . Mai Tie Schweizer Heerespolizei
verlangt scU einigen Tagen auch von den Reisenden,
die mit Pav versehen sind und mit der badischen Bahn
von Singe» über S -chchhansen nach Waldshut durchfahren
Wolle«, eine Gebühr von 37,5t > Frauken gleich vmd 400
MwZ. DaS S« l>cn tet das reinste BerLhyKWat silr
Deutjche ach einer deutschen Bahn.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick .
Geldmarkt . Auch in der letzten Berichtswoche hat

der Devisenmarkt im allgemeinen befriedigt ; die deutsche
Valuta hat sich weiterhin etwas gebessert . Die Mark, die
vor 8 Tagen in - Zürich 9 . 20 Rappen notierte , wird jetzt
mit 9 .80 gemeldet. Die deutschen Gcldsätze an den

führen mußten . Sie haben es gemerkt an . dein allmäh-
l

'
chen Knapperwerden der Nahrungsmittel 'und an der

langen Abwesenheit des Bauers . In seiner Stellver¬
tretung hat die Bäuerin vom frühen Morgen bis zum
späten Abend sür sie gesorgt, hat den .Boden bearbeitet,
sie gepflegt,

' und vor dem Verhungern gsichüm . Ihr
ivuß biertzir besonoe rer tz m : so sog ! we . tzen .

Böie Mens I e : m -..o : o : - e ; at . gemeinen Na!?
runosiiiitteckna : oo iE i o ' mm p o mze Kapi¬
tal geschlagen und E r s a , ^ er Im u n d -n a h r u n gs-
m-itte l fabriziert . Die <müd,w' und - wir Ps anzen kön¬
nen vom „ Ersatz " ein Liedchen singen . Da tonnte man
einen noch so guten Magen haben, ein solches Dreck
zeug ließ sich einfach nicht verdauen . Ost haben wir ge¬
wünscht, daß die Erzeuger dieser Ersatzmitte, sreundlichst
genötigt würden , nur einmal 14 Tage von ihren „Bei-
nahe-ebcnsognt Artikeln" zu leben , dann wäre der Er¬
satz sicherlich bald verschwunden gewesen . Ja , ja , voll
Wehmut denken Mensch , Tier und Pflanze an die gute ,
alte Zeit.

Die Pflanzen wissen auch , daß durch den Kampf und
Streit der Menschen die Herstellung ihrer Nahrungs¬
mittel leidet . Tie Folge davon ist ei,n verminder¬
tes Wachstum nnd ein geringer Ernteaus -
fall . Dadurch müssen dieselben Menschen dann den
Hunger am eigenen Leibe verspüren .

Selbst unser „Universalnahrnngsmittel" der Mist und
seine Verwandte , die Jauche , haben an Meihge und .
Güte cingebüßt . Tie früher so fleißigen Mißsabrikansin ,
die Tiere , streiken scheint -? auch , allerdings unfreiwillig .
Wie gerne hätten wir e .o wenn einmal ein gehaltvoller
Jaucheregen über uns uiedergehen würde , wenn es wie¬
der csiima . re„.. t laudwir. icha .

'
tsich rie .

'
e-. i würde . Hier¬

aus antwortete tsr einstime Träumer den, geschwätziges



Börsen sind unverändert flüssig , der Pridätdiskoüt 4 V-l
Sis 4 45 . .

B ö r s e . Das Bedürfnis , die Ueberspekulation in Aktien
abznbanen , hat während der letzten Tage das Geschäft
an den deutschen Börsenplätzen noch stärker beherrscht
als vorige Woche . Die Großbanken sind offenbar bemüht ,
die schwachen Mitläufer im Spekulationstaumel abzu¬
stoßen . Auch die Bernfsspeknlation ist ans Glattstellungen
bedacht . Die Folge ist eine allmähliche und gerade
darum wirtschaftlich wohltätige Senkung des Kursniveaus .
Das Geschäft bewegt sich in ruhigeren Bahnen . Nur
die chemischen Aktien werden noch stark bevorzugt . Mon¬
tanwerte und selbst Schisfahrtsaktien geben durchweg nach,
Leider bleiben auch die festverzinslichen Anlagewerte von
dieser rückläufigen Bewegung nicht ganz unberührt . Kriegs¬
anleihe schloß mit 79 . 30 , die 4 «/oigen Württemberger
mit 92 .25 . Die neuesten Reichsschatzanweisunqen dagegen
waren zu 100 gesucht.

Produkten mar kt . Die Grünfütterung hat bereits
emgcsetzi . Heu und Stroh werden immer schwerer ver¬
käuflich und sind längst unter 20 Mk . pro Zentner ge¬
sunken . Auch für Hülscnfrüchte läßt die Nachfrage bedeu -

. tend nach . Tie mit Ware mehr als genügend versorg¬
ten Gemeinden wünschen diese eher abzustoßen , als neue
zu kamen . Dagegen ist Haber wieder etwas gefestigt .
Er wurde zuletzt in Berlin mit 140 bis 145 Mk . der Zent¬
ner gehandelt , da die Verkäufer wieder zurückzuhalten
beginnen . - - -ch

W a r e n m a r k t . Alle Ableugnungsversuche
'
gegen die

gemeldeten Preisrückgänge in Konsumwaren sind frucht¬
los . Sie entspringen dem Bedürsnis der Händler , sich
vor großen Verlusten zu schützen . An der Kölner Waren¬
börse vom' 27 . April herrschte wieder reichliches Ange¬
bot . Für Schmalz wurden 36 , für Makkaroni 23 , für
Ceylon -Tee 50 —52 Mk . das Kilo verlangt . Reis war

zu 12 Mk . das Kilo ab Hamburg erhältlich . Rohkaffee
(Santos ) kostete 40 — 48 Mk . das Kilo , Kakao 32 — 34
Mk . , Schokolade 36 — 48 Mk .z Schwarzer Pfeffer 27 —28,
weißer 33 — 34 Mk . das Kilo . Der Doppelzentner Hafer¬
slocken war um 600 bis 650 Mk . zu haben . Der Kampf
zwischen Händlern und Käufern muß eben ansgefochten
werden . Man darf den Abbau der Preise nicht immer
erst von der Landwirtschaft verlangen . Bezüglich der
Kohlenpreise sind keine Veränderungen bekannt ge¬
worden , aber eine steifende Tendenz ist noch vorhanden .
Die Eisenpreise haben wieder angezogen . Halbzeug , Form¬
eisen und die. Produkte 11 sind wieder wesentlich teurer ;
die letztgenannten haben vom 1 . Mai - an eine Verteue¬

rung um 1000 Mk . und darüber erfahren . Kupfer an¬
dererseits hat um nahezu 50 nachgegeben , und Blei
ist jetzt erheblich billiger angeboten . In Textilwaren
vollzieht sich eine uwniger überstürzte Preisermäßigung .
Der , .Konfektionär " warnt zwar vor jedem L - mnismus ,
aber die Verbraucher dürfen doch hoffen , s ' oht Wolle -
wic Banmwolleartikel mit der Zeit billig m erhalten ,
wenn die Preise nicht künstlich Hochgehalter . . crdeU Wol¬
le sowohl wie Baumwolle beginne ; ri Weltmarkt

- zu fallen . Auch Häute geben weiter 5 - y . Wie weit
dies aus das Leder zurückwirkt , bleibt abznwarten , weil
der Vergcrbungsprozeß lange Zeit in Anspruch nimmt .

. Rauchwaren sind auf der letzten Leipziger Ostermesse er¬
heblich im Preise gefallen . Maulwürfe kosteten beispiels¬
weise nur noch . 8 Mk ., Marder 1500 , Iltis 250 , Kaum
40 - 19 Marl .

Viehmarkt . Tie Maul - und Klauenseuche greift
weiter um sich und beengt jetzt nicht mehr bloß die Vieh -,
sondern auch die Schweinemärkte . Tie Preise bleiben
aber hoch, itzeü die günstigen Futteraussichten die Ver -
kansslust eindämmen . Ein schönes Ferkel kostet nach wie
vor 250 - 300 Mark .

Holzinarkt . Die Nachfrage nach Rundholz ist ge¬
ringer , das Preisangebot niedriger gKvorden . Die Forst -

verwaltnngen verweigern sogar bereits den Zuschlag ans
svlche ^ Gebote . Nur Lanbrnndholz bleibt fest. Eichen -

- stämme 1 . Klasse,
' die freilich mit 5500 angeschlagen wa¬

ren , kamen neulich noch aus 3000 Mk . per Festmeter . Das
» Geschäft in geschnittenem Lanbholz , desgleichen in ge¬

schnittenem Bauholz ist gleichfalls ruhiger : letzteres kostet
immerhin noch 1000 Mk . bahnsrei Versandplatz . Un¬
sortierte Fichtenhobelbrctter von 22 nun sind jetzt M ' t
32 Mk . per Quadratmeter angeboten .

Vermischtes .
D : r PnpOnnangcl . Der „ D . Tagesztg .

" wird geschrieben : Ich
war heute in der unfern gelegenen Stadt Großenhain in Sach¬
sen und ging in einen Biicherladen , um mir ein Buch zu er-
stehe » / Ta l:am auch eine biedere Bauersfrau hereim uud bat

Weizen , daß eben auf der Welt Mist in Hülle und Fülle
fabriziert würde , den allerdings die Pflanzen nicht ver¬
werten könnten .

Dir blaue Lupine und der dickköpfige Rotklee am
Bergesbang mischten sich auch ins Gespräch und betonten
mit großem Selbstbewußtsein , daß sie noch nicht allzu¬
viel Hunger gelitten hätten , da sie weniger ans die Hilfe

-der Menschen angewiesen seien * Sie seien durch ihre
.Eansireunde . die Knö . lchenbakiensn , in der uehmen
Lage , den Stickstoff der Luft in solche Stickstoff -

Verbindungen überznsühren , die für sie verdaulich seien .
Das Gleiche berichtete der Blanklee . der schon einige
Jahre aus der buckeligen Welt war und trotz mehrmaligem
Rasieren im Jahr immer wieder Nachwuchs , die gelbe
und weiße Lupine , die Erbse , die Linse , die Wicke, die
Pferdebohne und die vielen anderen Vertreter der
Schmetterlingsblütler . Ja , sagte der Hanf , es ist eben
nicht jeder so reich , wie Ihr Beneidenswerten .

Auch augenehme Ueberraschungen haben wir im Pflan¬
zenreich erlebt . Wir erhielten Nahrungsmittel , redete
der Weizen , deren Namen man kaum aussprechen , viel
weniger behalten kann . Meistens waren es Mischungen ,
die sehr gut , aber auch sehr teuer schmeckten. —

ileberall , wohin man sieht , trifft man Hungrige , kaum
einen Satten . Schau auf die Wiesen , wie struppig und
ungekämmt sie anssehen . Nur die Disteln , die Quecken ,
we Kornlade . der rote Mohn , die blaue Kornblume und

um bas Neue Testament . Der Inhaber sagte darauf , dSK er
es nicht habe . Woraus die Bauersfrau eine Bibel verlangte .
Auci, dies konnte der Buchhändler nicht geben , da , wie er
meinte , der großen Papierkuappheiten wegen diese Bücher nicht
auaeferiigt würden . Dabei ist jeder Schundroman in beliebig vie¬
len Exeinplaren zu haben .

Die preußisch« Miinzverivaltung beabsichtigt im Nechmmgs -

jahr 1920 für über 27 Millionen Mark in Aluminium -50-

Pfg .- Stücke » , 5 300 000 Mark in Zink - IO- Pfg .- Stücken und
4 700 000 Mark i » Eisen -5- Pfg . - Stücken auszuprägen , um der

Kleingeldnot abzuhelfen . Kleinere Münzen werden vorläufig
nicht ausgeprägt .

Erubenbrand . Auf dem Wilhelmsscl âcht si bei Zwickau sind«
9 Bergleute durch einen Grubeiibiaiid eingeschlasse» . Man glaubt ,
daß sie erstickt sind .

Dalutazulchlag für ausländische Kurgäste . Der Gastwirteoerband
in Ballenstedt - und Umgebung ( Harz ) beschloß, sn An¬

betracht des Unterschieds des Geldwerts von den ausländi¬
schen Kurgästen einen Aufschlag von 200 Prozent zu erheben .

Dreißig Jahre Zuchthaus . Das Schwurgericht in Köln ver -
urteilte den Kutscher Wilhelm Schorn , der am 17 . August
vorigen Jahrs seinen 4jährtgcn Sohn und seine 10 Jahre alte

Stieftochter erwürgt hatte , zu 30 Jahren Zuchthaus .

Proteststreik der Berkaufsaeschäfte . In Wien waren am
29 . April von 4 Uhr nachmittags an alle Geschäfte , Kaffee -
und Gasthäuser zum Protest gegen die neu - n Steuern geschlossen.

Warum Männer heiraten ? Gewöhnlich wird man
wohl der Ansicht sein, daß die Männer aus Liebe
heiraten , denn trotz aller Fortschritte und aller Abir¬
rungen der Kultur bleibt doch jene geheimnisvolle Macht
mächtig und übermächtig , die den Mann zu einer be¬
stimmten Frau hinzieht . Aber die englischen Frauen
scheinen anderer Ansicht zu sein , denn auf die Umfrage
eines Londoner Blattes «unter seinem weiblichen Leser¬
kreise sind ganz andere Gründe genannt worden . Gewiß
wird die Liebe auch als Heiratsmotiv angegeben , und
wenn sie verhältnismäßig selten erwähnt wird , so mag
es vielleicht daher kommen , daß man das Selbstver¬
ständliche übersieht . Wohl die Hälfte der Antworten aber

. führen ganz andere Heiratsgründe an , die vielleicht für
die Schreiberinnen nicht weniger charakteristisch sind als
für die Männer . So behauptet eine Dame , daß es das
Gefühl des Alleinseins ist, das viele Männer über 35
Jahre ins Joch der Ehe zwingt . Eine andere wieder
hat die Erfahrung gemacht , daß „ die

'
meisten Männer

nur große Kinder sind, die eine Frau brauchen , um
bemuttert zu werden "

. Eine dritte wieder ist der An¬
sicht, daß materielle Gründe die Hauptrolle spielen , wo¬
bei aber nicht allein die Mitgift , die doch auch in
manchen Fällen sehr entscheidend ist, berücksichtigt wird .
Sie meint , daß viele Männer heiraten , wen sie all¬
mählich herausbekommen , daß

' eine Frau billiger ist als
eine Wirtschafterin . Eine Dame von Welt , die sich
augenscheinlich auf ihre Psychologie etwas zugute tut ,

mustert sich folgendermaßen : „ Die meisten Männer hei¬
raten einfach aus dem Verlangen heraus , Macht aus -
zuüben . Alle Männer lieben die Macht , und der Durch¬
schnittsmensch , der sonst über keine Untergebenen verfügt ,
hat keinen andern Weg , um seine Machtgelüste zu befrie¬
digen , als daß er ein Familienoberhaupt wird und sich als
Patriarch im Kreise der Seinen fühlt "

. Unter diesen
Gründen mögen das Gefühl des Alleinseins und der
Wunsch nach einer Kameradin , die dem Manne die Mutter
ersetzt, ihre Berechtigung haben . Daß aber der Mann
verheiratet billiger lebt , und daß die Ehe die beste Ge¬
legenheit zum Austoben von Machtgefühlen bietet , das
widerlegen die zahllosen Pantoffelhelden , die unter den
Schneiderrechnungen ihrer Ehehälften stöhnen .

Im Flugzeug zum Südpol , lieber die bereits frü¬
her erwähnte englische Südpolsahrt liegen jetzt nähere
Mitteilungen vor , die der in Aussicht genommene Füh¬
rer der Expedition , John L . Cope , kürzlich vor dem
Ausschuß gemacht hat , den das englische Lnftministe -
rium und verschiedene wissenschaftliche Gesellschaften ge¬
meinsam .eingesetzt haben , um die Fahrt durch Beschaff
sung von Geldmitteln und Ausrüstung vorzubereiten . Die
Expedition soll nicht nur wissenschaftliche , sondern auch
wirtschaftliche Ausbeute bringen . Die Absicht Copes ,
der als Arzt und Biologe an der Shackletonschen Südpol¬
sahrt teilgenommen hat , ist, Lage und Ausdehnung der
Minerallager zu bestimmen , die vermutlich im antarktischen
Gebiet liegen , und die Möglichkeit ihrer Ausnutzung
zu erforschen . Ferner beabsichtigt man , die Frage der
Wanderungen der Wale zu klären und die magnetischen
und meteorologischen Verhältnisse im südlichen Eismeer
nebst ihrer Einwirkung auf Australien , Neuseeland und
Südafrika zu erforschen . Schließlich will Cope das ganze
antarktische Festland umsegeln und versuchen , mit einem
Flugzeug bis zum Pol vorzudringen . Die ganze Fahrt ist
auf fünf Jahre berechnet . Cope erklärt weiter , daß man
während der ganzen Zeit die Verbindung mit der Zivili -
sation durch Funkentelegraphie aufrechterhalten wolle , für

die vielen anderen Unkräuter sihcn wohlgenährt aus .
Diese Schmarotzer nähren sich auf Kosten iMcrer Sippe
und füllen sich den Bauch , während wir mit wässrigem
Mund und knurrendem Magen ihrem Treiben zusehen
müssen . Diese Dickwänste sind nicht auszurotten , wo
man einen beseitigt , wachsen zwei neue empor . — Ganz wie
bei den Menschen , bemerkte der Wanderer .

Vor lauter Erzählen hatte man nicht gemerkt , daß die
Sonne schlafen gehen wollte und die Dämmerung lang¬
sam hereinbrach . Hastig sprang der Wandersmann auf ,
um vor Aufsteigen der Abendnebel seine Heimat zu er¬

reichen . Beim Äbschiednehmen baten ihn die Pflanzen ,
den Menschen die richtige Anwendung der wenigen zur
Verfügung stehenden Düngemittel zu predigen . Gebt den
Getreidearten in erster Linie phosphorsäure -

und stickstoffhaltige , den Hackfrüchten kali -

und stickstoffhaltige Nahrung , den Hülsenfrüch -
ten und Kleearten keinen Stickstoff , sondern
Phosphorsäure und Kali , dem Mais , Raps ,
Mohn Stickstoff , den Wiesen etwas Phosphvr -

säure , Kali und Jauche . Erzeugt in unermüdlicher
Arbeit Pslanzennahrungsmittel , rief der Roggen dem
Menschenkind , das den Pflanzen einen Nachmittag ge¬
schenkt hatte , nach , dann werden auch wir nicht müßig
sein und dafür Sorge tragen , daß Ihr recht bald wie¬
der die Füße unter einen reich gedeckten Tisch streben
könnt . : T . . ..

die eine Anzahl von Stationen errichtet werden müßte .
Im Juni dieses Jahres will die Expedition von Neusee¬
land abreisen und über die Macquaria - und die Scott -
Insel , wo meteorologische , ozeanographische Und ähn¬
liche Untersuchungen vorgenommen werden sollen ,
New Harbour auf Victorialand (77 . Breitengrad ) geh :»
Hier wird das Hauptquartier der Expedition eingerichtet
und von hier soll eine Reihe kleinerer Expeditionen für
geographische , geologische , meteorologische und ozeanogra -
phische Forschungen ausgesandt werden . Die Umseae -
lung des antarktischen Festlandes hat den Zweck, die
Küstenlinien und vor allem die Möglichkeiten wirtschaft¬
licher Tätigkeit durch Walfang und Grubenbetrieb festzu¬
legen . Die große Eisschranke , die sogenannte Roß -Bar¬
riere , deren höchste Punkte 4000 Meter erreichen , soll
im Flugzeug bewältigt werden , und das schnee - und eis¬
bedeckte Festland soll bis zum Pol photographiert wer¬
den . Die Kosten der Fahrt veranschlagt man auf 200 000
Pfund Sterling .

Eine traurige Statistik . In der Zeit vom 14 . bis
20 . März 1920 hat , wie die „ Deutsche Medizinische Wo¬
chenschrift " mitteilt , in einer Reihe deutscher Städte
die Sterbeziffer die Geb urten zisser überschrit¬
ten (Benthen , Kottbus , Dortmund , Dresden , Elberfeld »
M . -Gladbach , Görlitz , Gotha , Harburg , Heilbronn , Hof »
Osfenbach , Osnabrück und Stettin ) . In Zwickau ist Ster¬
be- und Geburtenziffer gleich groß . Der Geburtenüber¬
schuß ist aber in der Mehrzahl der deutschen Städte
nur erschreckend klein , z. B . kamen in Berlin auf 703
Geburten 661 Todesfälle , in Frankfurt 165 auf 160 ,
in Hannover 174 auf 166 . Damit verglichen zeigen die
großen Städte des Auslands wesentlich günstigere Zif¬
fern . In London kamen 2771 Geburten auf 1456 Todes¬
fälle , in Birmingham 581 auf 265 , in Glasgow 711 auf
337 . In Wien kommen 1054 Todesfälle auf 417 Le¬
bendgeborene , in Budapest 915 auf 577 , in Prag 26 ?
auf 194 .

Notschrei aus dem graphischen Gewerbe . ,
Tie Betriebsvertretungen von über 10000 im graphi - .

scheu Gewerbe in Stuttgart beschäftigten Personen er¬
hoben am Mittwoch , den 28» April , in einer Versamm¬
lung im Gewerkschastshaus , nach Ausführungen des Vor¬
sitzenden Klein Protest gegen den Papier Wucher
und die fortgesetzten Papierpreissteigerungen . Heute schon
ist die Arbeitslosigkeitsehr groß ; neben Kriegsteilnehmern
und Kriegsgefangenen bemühen sich seit Monaten viele
vergeblich um Beschäftigung . Die graphischen Berufe
hatten mehr denn andere Gewerbe schwer unter den fünf
Kriegsjahren zu leiden , und nun nach dem Frieden steht
weit Schlimmeres bevor . Tie Zeitung als Lektüre des
einfachen Mannes wird maßlos verteuert . Infolge du
steigenden Papierteuerung läßt der Werkdruck nach , :
" ute Zeitschriften , ein Stück Kulturleben des deutschen

'

xwlks , sind dem Untergang gekveiht- So sehen wir tcu
sächlich eine geistige Verarmung , während Schundlitera¬
tur in üppiger Weise gedeiht . In diesem Elend halten
auch noch die Verleger als . HauptanftrLggeber mit Auf¬
trägen zurück, und wenn nicht Ln zwölfter Stunde die
maßgebenden Instanzen endlich zu ein « Tat sich auf -

raflen , dann wird Massenelend durch Arbeitslosigkeit und
Verkürztarbeiten eine große Zahl Industriearbeiter zu¬
grunde richten . Schon lange haben die berufenen Ver¬
treter ihre Stimmen erhoben , doch alles ist ungehört ver¬
hallt . Dem Papierwucher muß endlich der Garaus ge¬
macht werden . Ter Patzierpreis muß sich in Grenzen
bewegen , welche auch dem kleinsten Mann das Lesen
möglich machen . Tie Vertreter des graphischen Gewer¬
bes fordern ihr Recht , und der Staat hat die Pflicht ,
im Interesse - der Wissenschaft sowohl als auch in dem
der Arbeiterschaft , endlich durchgreifende Maßnahmen zu
treffen . Die Lenker der deutschen Republik sind in letz¬
ter Stunde nochmals gewarnt . Die einmütige Zustim¬
mung und der entschlossene Wille der Vertreter der gra¬
phischen Arbeiter bewies , wie ernst die Situation anfge -
faßt wird . Der Vorsitzende wurde beauftragt , alle gut¬
scheinenden Maßnahmen zu treffen .

Fallen der Holzpreise . Aus Dessau wird gemel¬
det : Tie Holzpreise in den Anhaltschen Forsten fallen
stark . Für den Raummeter eichenes BraiSreiböncln ' m -

Holz wurden in der letzten Versteigerung 2t7 Mk . be¬
zahlt gegen 1000 Mark vor wenigen Wochckt.

In die Fremdenlegion . Infolge der Arbeitslose
keit und der eifrigen Werbung haben sich im März un . -

April rund 3000 Pfälzer zur französischen Fremden¬
legion gemeldet .

Einbrecher haben die Bahnhofskasse in M ü n ste r
(Westfalen ) um 350000 Mk ., die für Lohnzahlniicpen
bestimmt waren , beraubt .

Dampfer verbrannt . Ter amerikanische Dampfer
„O Brien " ist , mit 7000 Touueu Gaslvhlen für Deutsch¬
land an Bord , auf hoher See iu Brand geraten uud ge¬
sunken . lieber das Schicksal der Besatzung ist nichts be¬
kannt .

Amerikanische Nord - Siidbahn . Dem P an , ein
Bahn durch das ganze amerikanische Fest m - von der
Hndsonbai bis Patagonien (Südamerikas a ' über 1600 : >
Kilometer lang , zu bauen , ist aus einer acht meru " sisMn
Finanzionferenz zugestimmt worden . Bisuer b >'aiu w m m
für die 5871 Seemeilen lange Strecke Nentzork - Buenos
Aires mit dem Dampfer 24 Tage , mit der Bahn wirb
die Reise in 16 oder 18 Tagen zurückgelegt werben kön¬
nen . Die Südamerikanische Querbahn von VaE -araiso
(Chile ) nach Buenos Aires (Argentinien ) über das An -
den -Gebirge ist fertiggestellt . -

Lokales .
— Der Postersatz . Die Eingabe de? Hanpwm -

bands des deutschen Großhandels , die Entschädigung für
verlorene Postpakete aus 20 Mark für das Kilo zu er¬
höhen , ist Pont Ncichspostministerittm abschlägig beichieden
worden , doch soll eine Erhöhung der jetzigen ganz „ »ge¬
nügenden Entschädigung ins Auge gc-stißt werden .

'

— Weniger Zncker ? Vielfach hört man , daß die
Ziuckerration herabgesetzt werden soll und in Sachsen



§

'
st sie tatsächlich bereits vermindert worden . Dabei Min
ran Zucker waggonweise zu Wuchcrpreisen kaufen und in

Missen Betrieben wird in Kuchen und Schleckwaren ge-
mdesn aeickilemmt .

der Heimat .
Wildbad , den 4 . Mai 1820 .

Sitzung des Gemeinderats am 27 . April 1920 . (Schl .)
Nach Anhörung des Schulvorstands und Lehrerrats

werden vom Gemeinderat über die Anschaffung der Schul¬
bücher und Lehrmittel nähere Bestimmungen erlassen . Hie¬
rnach werden die nötigen Schulbücher vom Schulvorstand bei
den hies . Buchhändlern Paucke , Trittler , Rath , Riexinger
und Flum zu gleichen Teilen bezogen und , nachdem sie mit
einem entsprechenden Stempel versehen und in ein Ver¬
zeichnis eingetragen sind , an die Schüler verabfolgt . Die
Bücher bleiben Eigentum der Stadt und sind vom Schüler ,
sobald er sie nicht mehr benötigt , an die Schule zurück¬
zugeben , die sie für andere Schüler wieder verwenden kann .
Durch periodische Visitationen werden sich die Lehrer vom
Zustand der Bücher überzeugen . Wegen mutwilligen oder
fahrlässigen Beschädigungen sind die Schüler abzustrafen ,
nötigenfalls deren Eltern zum Ersatz heranzuziehen . Die
übrigen Lehrmittel und Bedarfsartikel , wie Tafeln , Hefte ,
Bleistifte u . s . w . werden durch an die Schüler auszu¬
gebende Bezugsscheine auf Kosten der Stadtkasse beschafft ,

wobei den Schülern der Bezug in den hies . einschlägigen
Geschäften freigestellt ist . Federn und Griffel erhält der

Klassenlehrer nach Bedarf zur immittelbaren Abgabe an
die Schüler . Ueber die Bezugsscheine und die Abgabe

/ der Federn und Griffel sind vom Klassenlehrer genaue
Verzeichnisse zu führen . Um einen Mißbrauch zu verhin¬
dern , erhält jeder Schüler jährlich nur eine Hochstzahl
dieser Lehrmittel , die ungefähr dem seitherigen normalen

Bedarf eines Schülers entspricht . Als Höchstzahl für 1 Jahr
sind zugelassen : 2 Tafeln im 1 . Schuljahr , 1 Tafel im
2 .- 7 . Schuljahr , 20 Griffel , 10 Federn in Klaffe 1 u . 2 ,
20 Federn in Klasse 3— 7 , 1 Federhalter , 6 Zeichenblei¬
stifte , 6 Radiergummi in Klasse 4— 7, 1 Heft in Klasse 1 ,
2 Hefte in Klasse 2 , 5 Hefte in Klasse 3 , 10 Hefte in

Klasse 4 und 5, 15 Hefte in Klasse 6 und 7, 2 Zeichen¬
blöcke in « lasse 4 — 7, 12 Zeichenbogen in Klasse 7 , Weiter

nötige Schreib - und Zeichenmaterialien hat der Schüler
auf eigene Kosten zu beschaffen . Die liefernden Geschäfte
haben die Bezugsscheine zu sammeln und allmonatlich mit
einer Rechnung dem Schulvorstand einzureichen , der sie
prüft und an die Stadtpflege zur Bezahlung weitergibt .
Die . für den Handarbeitsunterricht anzuschaffenden Stoffe ,
Garne , Faden u . s . w . werden von der Arbeitslehrerin
im Benehmen mit dem Schulvorstand bei den hiesigen
einschlägigen Geschäften abwechslungsMise bezogen und
an die Schülerinnen nach Bedarf abgegeben . Ueber die

Abgabe ist ein genaues Verzeichnis zu führen . Die von
den Schülerinnen fertiggestellten Kleidungsstücke und Gegen¬
stände können diesen gegen Ersatz der Stoffpreise über¬
lassen werden . Ueber die eingegangenen Beträge , welche
zur Neuanschaffung von Stoffen wieder zu verwenden
sind , ist von der Lehrerin ein Kassenbuch zu führen , das
alljährlich dem Gemeinderat vorzulegen ist . Für Schüler ,
welche sich durch sorgfältige und gewissenhafte Erhaltung
ihrer Schulbücher und durch sparsamen Verbrauch der
übrigen Lehrmittel auszeichnen , werden in jeder Schul¬
klasse alljährlich 2 Preise , bestehend in einem Buch im
Werte von 15 M . als erster Preis und in einem Buch
im Werte von 10 Al . als zweiter Prsis , ausgesetzt , die
durch Entscheidung des Schulvorstands , Klassenlehrers und
dienstältesten Hauptlehrers am Schluffe des Schuljahrs
zur Verteilung gelangen . Die Namen der ausgezeichneten
Schüler sind durch Anschlag im Klassenzimmer bekannt zu
machen . Zu dem entstehenden beträchtlichen Aufwand soll
um einen angemessenen Staatsbeitrag nachgesucht werden .

Postalische » . Am 6 , Mqi tritt der neue , erhöhte
Posttarif in Kraft .

Wildbad . Am Sonntag wurde unter Anwesenheit
pon Vertretern fast aller württ . Mietervereine der Landes¬
verband württ , Mietervereine konstituiert . Der Vorsitzende
des hies . Mietervereins , Herr Hermann Fröhlich , wurde
in den Vorstand gewählt .

i
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» Lksrüovkell-Lb§Lbv.
Auf Lebensmittelmarke 7 wird abgegeben : 1 Pfd . Hafer

flocken und Vs Pfd . Aepfel - und Birnschnitze .
Listen -Schluß Donnerstag abend 6 Uhr .

StSdt. Lebensmittelamt .

LartoTvIll.
Wer noch Anspruch auf Kartoffeln hat , kann bis Mitt¬

woch abend sich einen Bezugschein hierfür aus dem Lebens¬
mittelamt abholen . '

Leksnntmackung.
Morgen Mittwoch haben die Bäcker und Mehlhändler

sämtliche leere Säcke im Mehllokal abzugeben .
Stadt . Mehl - u . Futtermittelabgabe -.

W i l d b a d .
Nächsten Donnerstag , den 5. Mai von morgens 9Vs

Uhr an , bringe ich folgende Gegenstände im Hotel gold .
Löwen Olgastr . gegen Barzahlung

'
freihändig zum Verkauf :

25 vollständige Letten , pol . mit kokliaar -
matr . , 16 pol . kleiäerlckränke , 12 Walckkom -
moäe u . Vi/alcklilcke mit Marmorplatte unä
Aufsatz 7 moäertte Lliailelongue , verlckieäene
^ilcke, LackMcke m . Marmorplatte , ätülile ,
Polstermöbel , cliv . Spiegel mit Oolclralimen
1 .70/80 ctm . , Walckgarniluren .
Alles in sehr gutem Zustande ; für Brautleute sehr

geeignet .
I . A . : Mayer .

Mm kchm -I/ölüMttlt MisiM .
-Abteilung : kjöliere kfanäel55ckule . .

Oie Llnreicknungslisten für Aspiranten der ksökeren
kirmdeissckuie sincl unbegreiklickerveise bei der Zirkulation
versckvvunden . Mer sick an den Kursen beteiligen vül , möge
sick deskslb im Laufe dieser Mockepersöniick
bei der Direktion melden .

c^ i «- -U -IWl -

KesedLNs - LröfsollllK >1
- vllä LmplsdluvK. -

Der geschätzten Einwohnerschaft von Wildbad
und Umgebung zur Mitteilung , daß ich das

vL8td. ram » irsvd
erworben habe und morgen eröffnen werde .

Ich werde bemüht sein , meine werten Gäste
mit reellen Getränken und der Zeit entsprechenden
Speisen zu bedienen .

Mit der Bitte um geneigtes Wohlwollen
empfehle ich mich

hochachtend

V . »Llr.
Fnüksn in MelL .

(lletbetrübt macken vir biemit Verveanclten , kreuncken unc!
gekannten cke sckmerrlicke Mitteilung , claö gestern Montag trüti
2 Mir mein lieber Mann , unser guter Vater , 5ckviegervater uncl
Lrucker , 5ckv ?ager uncl Onkel

Har ! kitel , Lememüttat
nack kurzer , sckwerer krankbeit im Alter von 55 laliren sankt in
clem kjerrn entscklalen ist .

Die tiefbetrübte Osttin :
Maibillk kitel , geb . Mai5enbacker
uncl Zobn Har ! mit 6r «ut fsiila .

Aiiavach clen 4 . Ma ! IS20 .

Ueerckgung : Mittvvock Mittag 4 Ubr .

äegettudilandalen
mit l- sclsrsoblsn , für kinclsr .

Zckwarre .

51oii-8 elinüi'sekuks
kür flauen,

in allen 6rS8en uncl scköner Ausveabl ,
zu billigen Preisen .

üedersdiHaren ^

Nsrmsnn llutz , Wilclbscl .

1 neue lackierte
kettlade, 1 kett,

2 ( Adie ,
1 pol . Kommode
mit Schreibfach , sowie ein

guterhaltener

MMlMUMlllMl 'Ilb .
hat preiswert abzugeben .

.Wer ? sagt die Exped .

Verloren.
Auf dem Wege vom Grünen

Hof über die Marien -Ruhe
zur Hochwiese ging ein Porte¬
monnaie mit 200 Mk . Inhalt
verloren . Der ehrlicheFinder
wird gebeten es gegen gute
Belohnung in der Exped . ds .
Blattes abzugeben .

Vom 1 . Juni bis 1 . Juli
ein Ammer m . 2 Letten ,
ein Ammer m . 1 Lett ,

evtl . Vssolmrimmer ,
in guter Pension mit voller
Verpflegung gesucht .

Willy Gaupp , Fabrikant ,
Pforzheim,

'

Kronprinzenstr . 11 .

ödtzMltz .

koIM ^ ll u . LckAs -

teitilötliM .
Unser Kamerad und

langjähriges Ausschuß -
Mitglied

lsarl kiiel ,
« enielnüerat,

ist gestorben . Der Verein
tritt zur Beerdigung am
Mittwoch , den 5 . Mai
nachm . ^ 4 Uhr vor
dem Rathause an .

Zahlreiche Beteiligung
erwartet

der Vorstand .

l.

l

LisäerkranL .
Heute abend 8 Uhr

Probe
rm Lokal zur Beerdigung
unseres verstorbenen Sängers
Karl Eitel , wozu sämtliche
Sänger zu erscheinen haben .

Oer Vorltancl .

durn -Verem
MIdbsd . I

'
Das ^

viWKMöA-fMSil ,
fält bis auf weiteres aus .

Der Turnwart , l

Piq . starke

M -ilr- uini

empfiehlt
Gärtnerei Lembeck ,
Villa Sommerberg .

koktorf, trocken p . Är , Mk. 6.50
krenntorf, „ „ » „ d .00
prcktork. L . . . . 15 .00

in ttefschwarzer , schwerer und trockener Ware , einzigstes, )
markenfreies und billigstes Brennmaterial für Hausbrands
Zentralheizung und Kesselfeuerung in Wagenladungen von -
400 Ztr . oder Kahnladungen von 3000 Ztr . , ab pommer -

'

scher oder märkischer Station , Lieferung sofort , bietet an
Karl 5 ckneicler , Lremen , keplerstr . 7.


	[Seite 405]
	[Seite 406]
	[Seite 407]
	[Seite 408]

